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Direktor und Professor Dr. Theobert Voss zur Verleihung 
der Otto-Appel-Denkmünze 1986 
Rede des Herrn Parlamentarischen Staatssekretärs Dr. von Geldern am 6. Oktober 1986 in Kiel 
Sehr geehrter Herr Dr. Voss, 
meine sehr geehrten Damen und Herren, 
am 19. Mai dieses Jahres, dem 119. Geburtstag von Geheimrat 
Professor Dr. Dr. h. c. Dr. h. c. Dr. h. c. Otto Appel, dem 
Altmeister der deutschen Phytopathologie, ist Ihnen, Herr 
Dr. Voss, mitgeteilt worden, daß das Kuratorium der Stifter­
gruppe für die Verleihung der Otto-Appel-Denkmünze ein­
stimmig beschlossen hat, Ihnen diese höchste Auszeichnung 
zu verleihen, die der deutsche Pflanzenschutzdienst zu verge­
ben hat. Ich erfülle den ehrenvollen Auftrag, Ihnen diese 
Auszeichnung traditionsgemäß anläßlich der Deutschen Pflan­
zenschutztagung zu überreichen, mit besonderer Freude. 
· Sie sind am 2. Januar 1925 in Schwe-
rin in Mecklenburg geboren und muß­
ten nach Grundschule und humanisti­
scher Gymnasialausbildung, die Sie
1942 mit dem Abitur beendeten, zu­
nächst dreieinhalb Jahre als Soldat im
Zweiten Weltkrieg auf verschiedenen
Kriegsschauplätzen in Griechenland
und an der Ostfront Ihre Pflicht tun.
Nach Kriegsende konnten Sie im Juni
1945 eine landwirtschaftliche Lehre be­
ginnen, deren erfolgreicher Abschluß
mit einem Gehilfenbrief damals Vor­
aussetzung für das Studium der Land­
wirtschaft war. Sie studierten von 1947
bis 1950 an der Landwirtschaftlichen
Fakultät der Universität Bonn und
wandten sich nach bestandener Di­
plomprüfung der Phytopathologie zu:
Anfänglich als Doktorand, später als
Referent für Pflanzenschutz im Gemü­
sebau und für Nematodenbekämpfung
beim Pflanzenschutzamt Bonn. Schon
in sehr jungen Jahren, nämlich als
35jähriger, ist Ihnen auf Grund Ihrer
hervorragenden Leistungen die Leitung dieses Amtes übertra­
gen worden.
Während Ihrer Beratungstätigkeit haben Sie breite prakti­
sche Erfahrung sammeln können, und Ihre Sinne für die 
alltäglichen Belange und Sorgen der Landwirtschaft wurden in 
hohem Maße geschärft. Als Sie 1971 in die Zentrale der 
Landwirtschaftskammer Rheinland berufen wurden, um dort 
als ständiger Vertreter des Kammerdirektors und als Leiter 
der Abteilung „Verwaltung und Recht" tätig zu sein, sind 
Ihnen in ebenso hohem Maße Ihre Sinne für Organisations­
und Personalfragen geschärft worden. 
Eben diese Mischung aus Praxis und Verwaltung war neben 
einer besonderen Begabung Grundlage für die hervorragen-
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den Leistungen für den deutschen Pflanzenschutz, die Sie 
erbrachten, nachdem Ihnen 1974 die Leitung der Abteilung 
für Pflanzenschutzmittel und Anwendungstechnik in der Bio­
logischen Bundesanstalt übertragen wurde. 
Sie haben die Leitung der Abteilung mit einer Fülle von 
neuen Anforderungen übernommen! Sie haben einmal gesagt, 
Sie seien vor der Übernahme dieses Amtes gewarnt worden. 
Sie hätten es aber dennoch getan, weil diese Anforderungen 
Sie gereizt hätten. 
Wenn man die Zeugnisse Ihrer Aktivität und Ihrer Leistun­
gen heute - nach 12 Jahren Ihrer Tätigkeit in der Biologischen 
Bundesanstalt - suchen will, findet man sie nicht in einer 
langen Reihe von Publikationen, wie 
dies bei anderen Trägern der Otto-Ap­
pel-Denkmünze meistens der Fall ist; 
Ihre Leistungen sind auch nicht nach 
außen spektakulär, sie sind nur für den 
Eingeweihten in vollem Umfang er­
kennbar. Ihr zentrales Aufgabengebiet 
ist der konsequente Ausbau der Prü­
fung von Pflanzenschutzmitteln im Zu­
lassungsverfahren mit dem Ziel, der 
deutschen Landwirtschaft sichere 
Pflanzenschutzmittel als notwendige 
Produktionsgrundlage an die Hand zu 
geben, um sie wettbewerbsfähig zu hal­
ten und ihre Existenz zu sichern. 
Ferner gehört dazu, jeden Bürger, 
vor allem als Verbraucher von Nah­
rungsmitteln, so wenig wie möglich 
. durch Pflanzenschutzmittel zu belasten 
und ebenso die Natur und Umwelt so 
weit wie möglich zu schonen. 
Schließlich waren Sie bestrebt, die 
Hersteller von Pflanzenschutzmitteln, 
die auf ihre Weise dem Fortschritt die­
nen wollen, von notwendigen, aber 
ausgewogenen hoheitlichen Entscheidungen zu überzeugen 
und auch zu neuen Entwicklungen anzuregen. 
Der Ausbau der Prüfung von Pflanzenschutzmitteln ist in 
ständiger Anpassung an den Erkenntnisstand von Wissen­
schaft und Technik erfolgt. Sie haben dies in engster Zusam­
menarbeit mit anderen Behörden, insbesondere dem Bundes­
gesundheitsamt als Einvernehmensbehörde für die Zulassung 
von Pflanzenschutzmitteln, dem Pflanzenschutzdienst in den 
Ländern und dem Bundesministerium für Ernährung, Land­
wirtschaft und Forsten getan. In bedeutenden Fragen haben 
Sie ebenso die Erkenntnisse aus anderen Ländern berücksich­
tigt. Durch diese Zusammenarbeit und Ihr breites Fachwissen 
mit der inneren Freiheit und dem Bestreben, der Wahrheit zu 
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dienen, haben Sie stets ausgewogene Entscheidungen ge­
funden. 
Sie haben als Leiter der Abteilung für die Prüfung und 
Zulassung von Pflanzenschutzmitteln mit großer Konsequenz 
den Pflanzenschutz in der Bundesrepublik Deutschland für 
Landwirtschaft und Verbraucher, also für uns alle, sicherer 
gemacht. Dies soll an einigen Beispielen erläutert werden: 
Aus den Ernährungsberichten der Bundesregierung und 
zahlreichen anderen qualifizierten Publikationen geht hervor, 
daß Rückstände von zugelassenen Pflanzenschutzmitteln in 
Lebensmitteln von Jahr zu Jahr rückläufig sind und heute als 
Gesundheitsrisiko vernachlässigt werden können. Der über­
wiegende Anteil von in der Bundesrepublik Deutschland 
erzeugten Nahrungsmitteln ist frei von nachweisbaren Rück­
ständen. Toleranzüberschreitungen sind selten geworden. Die 
Gesamtbelastung für den Bürger in unserem Staat ist so 
niedrig, daß hieraus eine Gefährdung der menschlichen 
Gesundheit auch bei sehr kritischer Bewertung nicht abgelei­
tet werden kann. 
Gewiß, auch dem Landwirt muß in diesem Zusammenhang 
ein verantwortungsvoller Umgang mit Pflanzenschutzmitteln 
bescheinigt werden; aber Voraussetzung für diesen Erfolg war 
die gründliche Erforschung und Prüfung des Rückstandsver­
haltens von Pflanzenschutzmitteln. Von der Industrie wurden 
einige tausend Abbaureihen verlangt und durch amtliche 
Untersuchungen ergänzt. Die erlaubten Aufwandmengen und 
die Wartezeiten zwischen Anwendung und Erntetermin konn­
ten auf dieser Basis mit hoher Sicherheit festgelegt werden. In 
der Rückstandsanalytik haben sich in den letzten Jahren 
zudem bedeutende Verbesserungen ergeben, die konsequent 
genutzt wurden. 
Weiterhin haben Sie bei Entscheidungen über die Zulassung 
von Pflanzenschutzmitteln Ihr Augenmerk verstärkt auf die 
Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit gerichtet, wohl wissend um 
die Bedeutung der Bodengesundheit für die Sicherung dieser 
Lebensgrundlage. Zahlreiche Studien zeigen heute, daß die 
Bodenfruchtbarkeit durch zugelassene Pflanzenschutzmittel 
nicht nachteilig beeinflußt wird. 
Ihr Interesse galt ebenso den wildlebenden Tieren, die 
durch Pflanzenschutzmittel so wenig wie möglich gefährdet 
werden dürfen. Und in der Tat ist bei sachgemäßer Handha­
bung von Pflanzenschutzmitteln ein hoher Sicherheitsstandard 
für das Wild erreicht worden. 
Neue erfolgversprechende Ansätze liegen vor, um auch die 
schädlichen Wirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf niedere 
Tiere zu minimieren. 
Selbstverständlich hat der Schutz des Menschen Vorrang, 
weshalb Sie in den letzten Jahren die Gefährdung des Anwen­
ders von Pflanzenschutzmitteln strenger unter die Lupe 
genommen haben, um vor allem diese Personengruppe mit 
den Vorsorgegedanken besser vertraut zu machen. Dazu sind 
bei der Zulassung entsprechende Kennzeichnungen auf Pak­
kungen und Gebrauchsanweisungen durchgesetzt worden, die 
als wichtige Sicherheitsmaßnahme anzusehen sind. 
Als Folge solcher Bestrebungen konnte es nicht ausbleiben, 
daß auch Pflanzenschutzmittel vom Markt verschwinden muß­
ten, weil sie nach dem heutigen Stande der Erkenntnisse als 
nicht mehr sicher genug anzusehen sind. Die Tragweite sol­
cher Beschlüsse ist Ihnen stets bewußt gewesen. Und so 
schwer derartige Entscheidungen oftmals für die Landwirt­
schaft und die Pflanzenschutzmittelhersteller auch sind, so 
haben Sie diese mit hoher Verantwortung durchgesetzt. Die 
Prüfungsanforderungen haben sich in gerichtlichen Auseinan­
dersetzungen bewährt und haben infolge Übernahme durch 
· die Europäische Pflanzenschutzorganisation internationale
Anerkennung gefunden und sind damit Hilfe für viele Länder, 
die dieser Organisation angeschlossen sind. 
An der Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln 
sind zwar neben Ihren eigenen Mitarbeitern eine Reihe von 
Fachleuten beteiligt. Wenn aber bei einer Behörde oder einer 
Forschungseinrichtung besondere Erfolge erzielt werden, 
dann ist das in der Regel dem Wirken von einzelnen Personen 
zuzuschreiben, die sich in hohem Maße für eine Aufgabe 
einsetzen und besondere Fähigkeiten besitzen. Sie sind, Herr 
Dr. Voss, in Ihr Amt berufen worden, weil Sie schon davor 
besondere Leistungen erbracht haben und solche auch erwar­
ten ließen. Diese Erwartungen sind von Ihnen übertroffen 
worden. Sie haben entscheidende Richtlinien für die innere 
Gestaltung des Prüfungs- und Zulassungsablaufes aufgestellt. 
Das hat erhebliche Auswirkungen auf den Pflanzenschutz in 
der Bundesrepublik Deutschland gehabt, die von der Öffent­
lichkeit weniger spektakulär wahrgenommen wurden. 
Zur Erfüllung Ihrer Arbeit gehörten auch eine große Por­
tion Idealismus und Standfestigkeit, eine Eigenschaft, die nur 
mäßig gelohnt wird. Im Vergleich zu den gesetzlichen Anfor­
derungen und Erwartungen haben Sie die ganzen Jahre mit 
einem Personaldefizit arbeiten müssen, woraus Unzufrieden­
heit bei allen Betroffenen erwächst. Dank - das wissen wir alle 
- ist unter solchen Bedingungen selten.
Der Bürger kann bei der zunehmenden Spezialisierung der
Wissenschaften viele Teilbereiche nicht mehr überblicken und 
beurteilen und wird mehr und mehr verunsichert, wenn er den 
Fachleuten nicht vertrauen kann. Sie dürfen sich in den Fach­
gremien auf ein großes Vertrauen stützen. Damit haben Sie 
auch dazu beigetragen, unsere demokratische Grundordnung 
zu festigen, der Sie sich in besonderem Maße verpflichtet 
fühlen. Ihr Wissen haben Sie weitergegeben und auf unge­
zählte Anfragen des Beratungsdienstes der Länder, der Kom­
munen oder von Bürgern geantwortet. 
Mit viel Geduld sind Sie auch den Kreisen begegnet, die mit 
ihren Anfragen weniger die fachliche Information als deh 
Beifall verunsicherter Bürger suchen. 
Mein ganz spezieller Dank gilt Ihnen für die intensive 
Beratung, die Sie der Bundesregierung auch bei der Novellie­
rung des Pflanzenschutzgesetzes haben zuteil werden lassen. 
Manche schwierige Frage konnte in der Vorbereitungsphase 
von Ihnen gelöst werden, und Kollegen von Ihnen meinen, 
daß manche Gesetzespassage einfacher und klarer ausgefallen 
wäre, wenn in solchen Fällen nicht der Konsens im Widerstreit 
der Meinungen hätte gefunden werden müssen. 
Nur wer die Fülle an anfallender Arbeit einschließlich der 
Abwehr unqualifizierter Kritik kennt, kann ermessen, welche 
Leistung sich hinter dem Weg von Theobert Voss verbirgt, der 
ihn vor 12 Jahren an die Spitze einer Abteilung der Biologi­
schen Bundesanstalt führte, wo er entscheidende Verantwor­
tung für die Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln 
zu tragen hatte und noch hat. 
Zur Bewältigung dieser Aufgabe sind Ihnen, Herr Dr. Voss, 
viele Eigenschaften in die Wiege gelegt worden, oder Sie 
haben sie entwickelt, ob es sich um Kritik und Urteilsfähig­
keit, Wissen oder Mut handelt. Eines muß noch besonders 
erwähnt werden. Es sind Ihre menschliche Größe und Zuver­
lässigkeit, mit der Sie für viele von uns ein Vorbild sind. 
Sie haben sich als ein Mann mit solchen Qualitäten gezeigt. 
Dies hat das Kuratorium bewogen Ihnen die Auszeichnung 
zukommen zu lassen. 
Ich darf nun, Herr Dr. Voss, Ihnen die Otto-Appel-Denk­
münze überreichen, gleichzeitig mit den Glückwünschen des 
Herrn Bundesministers Kiechle, denen ich meine persönlichen 
anschließe. 
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Der Text der Urkunde lautet: 
„In Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um den 
Pflanzenschutz wird Herrn Leitenden Direktor und Professor 
Dr. Theobert Voss die Otto-Appel-Denkmünze verliehen. 
Die Verleihung dieser Münze, die zu Ehren des deutschen 
Altmeisters der Phytopathologie, Geheimrat Professor Dr. 
Dr. h. c. Dr. h. c. Dr. h. c. Otto Appel, gestiftet wurde, bringt 
die Wertschätzung zum Ausdruck, die den hervorragenden 
organisatorischen Leistungen von Herrn Leitenden Direktor 
und Professor Dr. Theobert Voss im deutschen Pflanzen­
schutzdienst und seinen Verdiensten um die Landwirtschaft 
und den Schutz der Umwelt entgegengebracht wird. Mit sei­
nem von außerordentlichem Engagement getragenen Wirken 
hat er für die Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmit­
teln zukunftsweisende Maßstäbe von bedeutendem Wert ge­
setzt. 
Braunschweig, den 19. Mai 1986 
Der Vorsitzende des 
Kuratoriums 
Jürgen Kranz 
Der Schirmherr der 
Stiftung 
Gerhard Schuhmann" 
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Universität Hamburg, Institut für Angewandte Botanik, Abteilung Pflanzenschutz; Biologische Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft Braunschweig, Institut für Viruskrankheiten der Pflanzen 
Euphorbia fulgens Karw., die Korallenranke, ein neuer Wirt des 
Poinsettia mosaic virus in deutschen Zierpflanzenbetrieben 
�uphorbia fulgens Karw., the Scarlet Plume, a new host of Poinsettia Mosaic Virus in German floriculture 
Von Sylke Meyer, D.-E. Lesemann und Renate Koenig 
Zusammenfassung 
Aus Blättern von Euphorbia fulgens, die Mosaik und Verfor­
mungen zeigten, wurde ein Virus isoliert, das mit Hilfe der 
Immunelektronenmikroskopie und des Agargeldoppeldiffu­
sionstestes als Poinsettiamosaikvirus identifiziert wurde. 
microscopy and the agar gel double diffusion test the virus was 
identified as Poinsettia mosaic virus. 
Poinsettia mosaic virus (PoiMV) ist in Weihnachtsstern­
Beständen (Euphorbia pulcherrima Willd.) weit verbreitet. Es 
wird in der Literatur als Tymo-ähnliches Virus beschrieben, 
dessen Partikel einen Durchmesser von 25 nm und 30 nm 
haben. Außerhalb der Familie der Euphorbiaceaen infiziert es 
nur einige Vertreter der Gattung Nicotiana - meist lokal und 
symptomlos. Nur in N. benthamiana Domin. führt es zu 
Abstract 
An isometric virus was isolated from Euphorbia fulgens showing 
mosaic and deformation of the leaves. By means of immunoelectron 
Abb. 1. Links: Blatt von Euphorbia fulgens mit typischen Virussymptomen, rechts: 
gesund erscheinendes Blatt. 
Abb. 2. Agargeldoppeldiffusionstest mit poinsettia mosaic virus (PoiMV) und dem 
Virusisolat aus Euphorbia fulgens (EV). 
Die Präzipitationslinien, 
die von den beiden Viren 
mit einem Antiserum ge­
gen das PoiMV (As Po­
iMV) gebildet werden, 
gehen ohne Spornbildung 
ineinander über. 
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